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Kurt Pikl begann seine Laufbahn
beim Holzwerkstoff-Hersteller
Egger 1966. Als CIO positionierte
er die IT-Abteilung über die klassi-
schen IT-Aufgaben hinaus als
Prozess-Unterstützung im Unter-
nehmen. Durch konsequente In-
dustrialisierung und Zentralisie-
rung  der IT konnten sowohl per-
sonelle, aber auch finanzielle
Ressourcen freigesetzt werden,
die für eine konsequente Ausrich-
tung  auf die interne und externe
Prozessunterstützung und –bera-
tung der Fachabteilung genutzt
wurden.

„Es ist selbstverständlich, stabile
IT-Prozesse und Service-Leistun-
gen zu einem adäquaten Preis
anzubieten“, sagt Kurt Pikl über
seine Rolle im Unternehmen,
„aber erst wenn die IT die Fachab-
teilungen in ihrem ‚Business’
unterstützt, wird aus dem unge-
liebten Kostenblock ein Business-
Enabler.“

Konsequent stellte Kurt Pikl
sicher, dass die IT bei allen wichti-
gen Prozessinitiativen beratend
eingeladen wurde. Gewünschter
Nebeneffekt: Die Mitarbeiter der
IT-Abteilung erlangten so einen
hohen Grad an Prozessverständ-
nis. Dem CIO war wichtig, hier
den eigenen Mitarbeitern die
Chance zum Lernen zu geben –

den Ruf nach Outsourcing, der in
anderen Unternehmen laut
wurde, steht er daher mit Skepsis
gegenüber: „Berater als Prozessun-
terstützung, naja …“

Fördern und Fordern der Mitar-
beiter sieht er daher als sein wich-
tigstes Ziel als CIO. Die Mitarbei-
ter sollen Freude an der Arbeit fin-
den und so die Motivation für
außergewöhnliche Leistungen ge-
weckt werden –  gerade im Span-
nungsfeld mit den limitierten
Ressourcen in der IT eine beson-
dere Herausforderung. Kurzfristi-
ges Denken hat da keinen Platz,
vielmehr ist langfristige Planung
und nachhaltiges Agieren wichtig.
„Durch offenen Umgang mit
Problemen, serviceorientiertes

Handeln und einem ständigen Ver-
besserungsprozess bekommen
auch die Kunden mit, dass wir uns
um ihre Anliegen bemühen“. Kurt
Pikl erreichte so, dass die interne
IT sogar über die Unternehmens-
grenzen hinaus, maßgeblich an
der Gestaltung und Optimierung
von Prozessen beteiligt ist.

Nach seiner Pensionierung als
CIO ist er nicht nur als Senior-
Consultant seinem Nachfolger als
CIO behilflich, er betreibt auch
eine eigene Firma, die sich zum
Ziel gesetzt hat, das erworbene
Prozessknowhow branchenüber-
greifend nutzbar zu machen. „Ich
baue mit www.commonsense.at
ein Internet-Portal, mit dem die
Holzindustrie mit ihren Lieferan-
ten Daten austauschen und Pro-
zesse integrieren kann. Ich habe
da einige ‚Erfindungen’ eingebaut,
die – wenn es aufgeht und ich
glaube fix daran –  nicht nur die
Holzbranche revolutionieren wer-
den. Die Vision ist, die komplette
SupplyChain “vom Baum zum
Tisch” zu standardisieren.“ 

Kurt Pikl hat sich für den CIO
Award 2008 beworben, denn
„hier können wir voneinander ler-
nen.“ Mit dem CIO-Award zeich-
net die COMPUTERWELT gemein-
sam mit Microsoft am 3. April IT-
Manager aus, die durch ein kluges

Management die IT zu einem stra-
tegischen Wettbewerbsvorteil für
ihr Unternehmen machen. Mehr
zum CIO Award finden Sie auf
www.cioaward.at

Kurt Pikl – als CIO Prozesse
unternehmensübergreifend optimieren
An dieser Stelle stellen wir Ihnen die besten Einreicher für den CIO Award 2008 vor, der von der COMPUTERWELT
und Microsoft am 3. April 2008 verliehen wird. 

IT-Sicherheit. Verbesserung der Informationssicherheit bei österreichischen Unternehmen.

Gute Integration der Informationssicherheit
in das Risikomanagement in Österreich
Ernst & Young-Studie: Die Integration der Informationssicherheit in das Risikomanagement ist in Österreich weiter vorangeschritten als bei den europäischen Nach-
barn. Allerdings gibt es noch immer signifikante Sicherheitsprobleme in Österreich sowie weltweit.

Die jährliche Ernst & Young-Studie
zur „Global Information Security“
wurde heuer zum zehnten Mal
unter Führungskräften in 1300
Unternehmen weltweit durchge-
führt. „Wir können eine deutliche
Verbesserung der Informations-
sicherheit im Vergleich zum Vor-
jahr beobachten.Trotz dieser posi-
tiven Entwicklung gilt es aber noch
einige Sicherheitsprobleme zu
bewältigen“, erklärt Mag. Gunther
Reimoser, Partner bei Ernst &
Young Österreich und Leiter der
Technology Security & Risk
Services.

Hohes Risikopotenzial haben vor
allem mobile Endgeräte wie Smart
Phones, PDAs, Blackberries oder
Notebooks.Webanwendungen und
Funknetzwerke werden insbeson-
dere von den österreichischen Be-
fragten als potenzielle Problem-
quelle genannt.

Compliance als wichtigster
Treiber für IT-Sicherheit 

Die Einhaltung von Gesetzen und
anderen Regulativen (Compliance)
sind die wichtigsten Treiber für die
Verbesserung der IT-Sicherheit.Das
gilt allerdings besonders stark für
Österreich. Auch in der Folge wei-
chen hier die heimischen Ergeb-
nisse von den internationalen ab:

„Während der Datenschutz und
Risikomanagement global als
zweit- und drittwichtigste Faktoren
angesehen werden, stehen in 
Österreich die Erfüllung von Zerti-
fizierungsanforderungen und mit
Kunden verbundene Risiken an
zweiter und dritter Stelle“, so Mag.
Reimoser. Generell schätzen die
Befragten die gesetzliche Ent-
wicklung zur Verbesserung der  In-
formationssicherheit – wie zum
Beispiel durch den Sarbanes-Oxley-
Act (SOX) und die 8. EU-Richtlinie
– positiv ein.

Business Continuity
Management in Österreich 

vernachlässigt 

Nach der Bedeutung spezifischer
Sicherheitsaktivitäten gefragt liegt
das Business Continuity Manage-
ment – also der Aufbau eines leis-
tungsfähigen Notfall- und Krisen-
managements – international an ers-
ter Stelle. In Österreich wird dies
zwar auch als wichtig eingestuft,
allerdings liegen hier Compliance,
Sicherheitsrichtlinien und der Zu-
griffsschutz voran. Vergleicht man
die Bedeutung der verschiedenen
Maßnahmen mit der jeweils dafür
aufgewendeten Zeit, so ergibt sich
global eine Diskrepanz. „In Öster-
reich ist diese Unstimmigkeit im
Bereich des Business Continuity

Managements, für das tatsächlich
kaum Zeit aufgewendet wird, und
des Zugriffsschutzes besonders
stark ausgeprägt“, so Gunther Rei-
moser.

Verbesserte Integration von
Informationssicherheit 

Die Integration der Informations-
sicherheit in das Risikomana-
gement hat sich im Vergleich zum
Vorjahr deutlich verbessert. Eine
volle Einbettung der Informations-
sicherheitsfunktionen in das Unter-
nehmensrisikomanagement ist in
Österreich wie auch global bei
knapp einem Drittel der Befragten
gegeben. Im Vergleich zu seinen
europäischen Nachbarn hat Öster-

reich hier sogar die Nase vorn:
Dort gibt es nur bei rund jedem
fünften Unternehmen eine ent-
sprechende Integration.

Externe Partner bei der
Evaluierung 

Bei der Prüfung der Informations-
sicherheit kommt der Internen Re-
vision, dicht gefolgt von der Exter-
nen,die größte Bedeutung zu.Doch
auch Evaluierungen durch unabhän-
gige Dritte werden immer wichti-
ger. Das gilt mittlerweile auch für
Österreich: „Hinsichtlich der Ver-
wendung externe Partner hat sich
das heimische Niveau auf den glo-
balen Durchschnitt gehoben“,
erläutert Mag. Günther Reimoser.

Bis 2007 CIO beim Holzwerkstoff-
Hersteller Egger
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KURT PIKL

Bis 31.12.2007 CIO (Chief Informa-
tion Officer) beim Holzwerkstoff-Her-
steller Egger (www.egger.com), verant-
wortlich für die strategische Planung
der gesamten IT und der administrati-
ve Organisation.
� Geschäftsführer der Common
Sense IT-Consulting GmbH
(www.commonsense.at).
� Ab 1.1.2008 bis zur Pensionierung
per 30.11.2008 als Senior Consul-
tant für IT-Projekte zur Unterstützung
seines Nachfolgers tätig.
� Seit 1966 bei der Firma Egger, seit
1972 in der Informationstech-nolo-
gie. Nach der SAP-Einführung von
1996 bis 2002 verantwortlich für die
Organisation und IT-Services für die
Gruppe. Die Firma Egger betreibt ein
zentrales RZ in St.Johann in Tirol.
� Die Common Sense betreut Ser-
vices für die Partner, die nicht über
das Kerngeschäft von Egger abgedek-
kt werden. Common Sense hosted
www.mein-lieber-span.com und
www.cosemat.com 
� Laufende Projekte: IT-Governance
(Riskmgm, COBIT 4.0, ITIL), gruppen-
weites Projektmgm, semantische
Netze (Wissensmgm).

VERBESSERUNG IN DER INFORMATIONSSICHERHEIT
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Quelle: ernst & Young

Mag. Gunther
Reimoser

Foto: Ernst & Young

Partner bei Ernst & Young Österreich
und Leiter der Technology Security & 
Risk Services

Ernst & Young
A-1220 Wien, Wagramer Straße 19

Tel.: +43-1-211 70 - 0
E-Mail: ernst.young@at.ey.com 

KONTAKT

ERNST & YOUNG

Ernst & Young Österreich ist eine der
größten österreichischen Prüfungs-
und Beratungsgesellschaften mit Kern-
kompetenzen in den Bereichen Wirt-
schaftsprüfung, Prüfung und Beratung
im Zusammenhang mit Geschäfts-,
Technologie- und Betrugsrisiken, Ma-
nagementberatung im Finanz- und
Rechnungswesen, Steuerberatung und
Transaktionsberatung.

Ernst & Young Österreich bietet seinen
Kunden ein umfassendes und maßge-
schneidertes Beratungs- und Lösungs-
angebot.
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Eine Übersicht von A bis Z

Alle Informationen, die der Perso-
nal-Profi bei seiner laufenden Ar-
beit immer wieder benötigt, sind
maßgeschneidert in diesem jähr-
lich aktualisierten ARD-Handbuch
enthalten. Von Abfertigung bis
Zukunftssicherungsmaßnahmen
werden die für das Personalwesen
relevanten Themen aufgegriffen
und aus dem Blickwinkel von Ar-
beitsrecht, Sozialversicherung und
Lohnsteuer von A bis Z themenbe-
zogen behandelt. Übersichten über
die wichtigsten Steuersätze run-
den das Angebot ab. 
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